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Nenttlicher Theil
^ V m 27. April I8.')0 wird in dcr k, k. Hof.-

lmdStaatsdruckcrci in Wien das X l .V I l l . Stück des
allgemeinen Reichsgcsctz- lmd Regierungsblattes, und
zwar vorläufig bloß in dcr deutschen Allein Ausgabe
ausgegeben und versendet wecden.

Dasselbe enthalt unter
Nr. l4<i. Den Erlaß des Handelsministeriums vom
23. April !850, womit die provisorischen Bestim-
mungen über die wechselseitige Benützung dcr öster-
reichischen und köiliglich-bairischen Staats - Telegra-
phen durch das Publikum kundgemacht werden.

Wien am 26. April 1850.
Vom k. k. Redactions-Bureau des allgemeinen

Neichsgcsetz- und Regierungsblattes.

Se. k. k. Maiestat haben über Antrag des Hrn.
Minister-Präsidenten mit allerhöchstem Cabinelsschrei-
ben vom 16. l. M. , den bevollmächtigten Commis-
sar für die (Zivil Verwaltung im Großsürstenthumc
Siebenbürgen, Gubernialrath, Eduard Bach, zum
Mmisterialrathc unter Belassung in seiner gegen-
Wa'rtigen Verwendung allcrgnadigst zn ernennen
geruhet.

Se. Majestät haben mit Allerhöchstem Nefrhl-
schreiben vom 15. April l. I . den Oberstlieutenant
Joseph N c s n i c z e k , vom 2ten Banal Gränz-Re-
^"ente, wegen seiner ausgezeichneten Leistungen vor
ben, Feinde zum 2ten Obersten im Rcgümnte zu

^Nennen geruhet.

Sc. k. k. Majestät haben über allerunterthänia/
Nm Vortrag des Ministers des Cultus nnd Unter-
ächtes, mit Allerhöchster Entschließung vom 15. April
!> I . die Eröffnung der Vorlesungen über Land-
Wirthschaft am k. k. polytechnischen Institute in Wien
zu genehmigen, und den bisherigen Professor der
bandwirthschaft und Naturgeschichte an dcr Univer-
sität in Innsbruck, Dr. Adalbert Fuchs, zum or-
dentlichen Professor der Landwirthschast am genann-
ten Institute allergnädigst zu ernennen geruhet.

Der Minister des Innern hat eine in Galizicn
erledigte Krcis-Commissärsstclle erster blasse, dem
Kreis-Commissär zweiter Classe, Johann Balko, die
dadurch erledigte Kreis-Commissärsstelle zweiter Classe,
dem Kreis-Commissär dritter Classe, Friedrich Kerka,
^ud zrvei erledigte Kreis-Commissärsstellen dritter
blasse, den Gubcrnial-Concipisten Hermann Nitribitt
Ul'd Anton Czadcrsti vcrlichcn.

Die erledigte, uiuer dem Patronate des Etu
"lensondes stehende Hauptpfarre S t . Lorenzcn im
^l'irzthalc, ist dem Pfarrer zu Vordcrnbcrg, Joseph
M ü l l e r verliehen worden.

Ueber den allerunterthänigsten Vortrag desMi-
'Ustcrs des Cultus und Unterrichtes, Grafen Thun,
Über die Beziehungen dcr katholischen Kirche, zum
^ffmtlichen Unterrichte erfioß, folgende Allerhöchste
^'"schließung:

I n Erwägung der §§. 2 , 3 und 4 des Pa-
ktes vom 4. März I8'<9 genehmige Ich, nach dem

Antrage Meines Ministers des Cultus und Unter-
stes und über Eimathcn Meines Ministcrrathes,

^ l alle Kronländer, für welche jenes Patent erflosscn
'̂ - nachstehende Bestimmungen:

§. 1 Niemand kann an niederen oder höheren
lientlichen Lehranstalten als katholischer Religions-

,'hver oder Professor dcr Theologie wirken, ohne die >'
Ermächtigung hiezu von dem Bischöfe erhalten zu
haben, in dessen Diöcese hch die Anstalt befindet.

§. 2. Der Bischof kann die Jemanden ertheilte
Ermächligung jederzeit wieder entziehen; die bloße
Entziehung dieser Ermächtigung macht jedoch einen
von der Regierung angestellten Lehrer nicht des ihm
gesetzlich zustehenden Anspruches auf einen Nuhego
halt verlustig.

z. 3. Es bleibt Sache der Negierung, Männer,
welche vom Bischöfe die Ermächligung zum Vor-

!trage der Theologie erhalten haben, an den theolo-
fischen Facultäten zu Professoren zu ernennen, oder
als Privatdocenten zuzulassen, und diese verwalten
ihr Amt nach Maßgabe der akademischen Gchtze.

§. 4. Dem Bischöfe steht es srei, seinen Alum-
nen die Vortrage, welche sie an der Universität
zu besuchen haben und dcren Reihenfolge vorzuzeich-
nen, und sie darüber in seinem Seminarium prüfen
zu lassen.

§. 5. Zu den strengen Prüfungen der Candida-
ten der theologischen Doctoröwmdc ernennt der B,-
schof die Hälfte der Prüsungs Commissärc aus Män-
nern, welche selbst den theologischen Doctorögrad

erlangt haben.
tz. 6. Es kann Niemand die theologisch« Doc-

torswürde erlangen, der nicht vor dem B.schose,
oder dem von ihm dazu Beauftragten, das triden»
tinische Glaubensockcnntniß abgelegt hat.

M i t der Durchsührung dieser Bestimmungen
ist Mein Minister des Cultus und Unterrichtes bê
auftragt.

Ich genehmige ferner die übrigen m diesem
Vortrage gestellten Anträge und ermächtige Meinen
Minister des Cultus und Unterrichtes zu deren
Durchführung.

Wien am 23. April 1850.
Franz Joseph

Die freie Presse im Slidosteu Oester
reichs in den letzten zwei Jahren.

l l .
Nach den Lebenden gebührt auch den schon et-

was früher Todten im Reiche unserer Tagsschristen
ein klcineö Plätzchen, da auch sie minder oder mehr
vorthcilhaft oder schädlich in die Richtung des Gei-
stes einzugreifen beflissen waren. Zur Zeit, als im
Worte Opposition noch der große Dämon hausete,
den der Zauberlehrling heraufbeschworen, aber nicht
zu bändigen verstand, lebten u»d starben in Kar-
lovitz der »Napredak« von Daniel Mcdakovic und der
geistesverwandte »Vestnik" vvnBogdanoviö; über bei
de nichts Anders als: <ln mm-lios m! i>i«i !>«no,
das heißt: über die Todten nur mild gcurtheilt, aber
nicht all' ihr Handeln für gut gehalten. Wollte der
Himmel, es ließe sich das Gleiche von Allen in die-
sen zwei Jahren gcborncn und zum Theile in den
Windeln erstickten Blättern sagen. Eine ehrenvolle
Ausnahme machen nur zwei Todte im ste rijcbcn
Athen in Gratz. Vorerst das „Gewerbe- und Indu-
strieblatt" von Frankenstein, später leider in der po-
litischen Sündfluth zum „politischen Abcndblatte«
und dcr »mdustrlcllcn Tagszcittma" umstalttt. Das
Blat t erlosch nach zehnjährigem nutz- und segenrei-
chem Bestände mit seinem Redacteur dem biederen
Frankenstein, den seine dankbaren Mitbürger mit
einer gewaltthätigen Katzenmusik aus der Welt schaff-
ten. Das Blatt wird in der ursprünglichen Tendenz

vohl nie mehr ersetzt, und bleibt auch für Inner-
östeircich. Industrie und Gcwcrbwesen unersetzbar.
Nicbt minder Schade ist es um Richard Rotter's
»Constitutionclles B l a t t « , das nach kurzem Bestän-
de, glänzendem Beginne, glänzender Leistung, rasch
u„d schnell die Verbindung mit der Lese-Unlust und
Theilnahmslosigkeit abbrach und binnen 24 Stun-
den aufhörte. Nottcr wurde zum Virginius an sei-
ner Zeitung. Kein B l a t t , außer einigen Günstlin-
gen der Residenz, erfreute sich solcher Mannigfaltig-
keit des Stoffes, eines solchen Reichthums an Cor-
rcspondenzen, einer solchen ehrlichen Offenheit. Selbst
der würdige T o n , mit welchem es hämische Kläffer
abfertigte, sprach für die ehrenhaste Richtung der
Redaction. Die Firma: Leikam's Erben in Gray,
Verleger der »Gratzcr Zeitung", hatte keine Kosten,
keinen Aufwand gescheut, dieses Blat t — welches
oft diametral ihrer Gratzer Zeitung entgegenstand
— mit finanzieller Großmuth zu begünstigen. Aber
Geschmack und geistige Befähigung dafür ließen sich
nicht in das Publikum legen — sonst müßten Ver-
lag und Redaction ja auch die Allmacht besitzen ein
Publikum zu schaffen.

Der »Freisinnige" von Haver Jules brachte
manches Gute; fr starb bedauert wie ein Kind voll
genialer Anlagen, das von der herrschenden häuti^
gen Bräune weggerafft wird. Ein Spiegelbild der
matten rabicalen Richtung war das: „Mengt sich
in Alles.« Vergebens blies der Redacteur, Gustav
Schönstein, der Frühgeburt den warmen Hauch sei-
nes Witzes ein; sie drehte sich ein Paar Ma l in
der Wiege und — war nicht mehr. Bald quakten, wie
Frösche, von Warme und Wasser begünstigt, der
„Abcndcourier", mit einer Inhaltsanzeigc immer stär-
ker und länger als der Gehalt des Blat tes, und
damit es an nichts fehle, um die Richtung dcr Zeit
auszudrücken, entstand bei Ludewig das berüchtigte
B l a t t , die »Katzenmusik" — das einzige, das noch
mehr in seiner Art gab, als sein ominöser Titel
versprach. Dcr März für den Katzenrumor war vor-
über und die „Katzenmusik" verstummte in sich selbst.

I n einem Verlage erschien mit dreimal gcwcch»
seller Form di.' nur zu bekannte »Schnellpost« das
einzige Flugblatt, welches ncben vielen Persönlich
keilen auch derbe, aber zeitgemäße Wahrheiten brach«
te, und besonders an Redacteur Wodan einen Leite«
fand , der frei und offen der Schlechtigkeit des Jah-
res entgegen trat. Trotz der Tausende von Pränul
mcraiitcn fand es der Verleger für gerathen, sich
und sein Velmögcn nicht in Collision mit dem Preß-
gesetze zu bringen und die Geschichte bei Zeiten auf
zugeben. Noch haben wir zum Schlüsse es mit zwe
Gratzer Blättern zu thun, von denen das Eine n
seiner kurzen Dauer viel Aussehen, das Andere il
seiner Tendenz viel böses B lu t machte. Wir meine,
das «Volksblatt« von Gretschnigg und den Partei
weise berüchtigten «Herold« Drarlcrs. Ersteres ver
folgte in religiöser und politischer Beziehung ein
von jedem Gesetze emancipirte Richtung, und wa
von seinem Standpunctc aus eben so ehrlich al<
sein unglücklicher Redacteur, der erst die Worttauf«
der Gewalt zum Ziele nahm, und zuletzt die Blutlaus
roher Gewalt erhielt. Grctschnigg'ö Blatt halte keincl
weiteren Lesekreis, als den seiner Bekannten. De
Redacteur gehörte nicht zu jcuen, die da verführe»
und täuschen wollen, er war von sich getauscht
von Anderen verführt; wasWundcr, wenn dcr zwei
fach geblendete in die Grube siel, der er nicht mch>
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mtgehcn konnte. Auch hier zeigte sich wieder der
Fluch des Unreifen — man legte aus einen Mann
und seine Feder ein Gewicht, das sie nicht verschul-
deten und gal) linden eine Wichtigkeit, die sie nicht
verdienten. Anders w i r es mit Drarler und seinem
»Herolde.« Drarler hatte nichts zu verlieren, er hatte
Alles zu gewinnen, und war dafür mit den glän-
zendsten Gaben des Gedankens und des Wortes
ausgerüstet; die Nothwendigkeit verlieh ihm die ge-
hörige Keckheit, Drarlcr war Eondottiere des M i t -
telalters in die Neuzeit übersetzt, Lanzknccht mit ta-
pferer Faust dort, wo man ihn zu miethen verstand.
Um Drarler zu beurtheilen, mußte man selben in
seinem persönlichen brieflichen und publicisiischcn Leben
lind Wirken durch Deccnnien gekannt haben, wie
wir, dann kaun man ausrufen: ihn hat das Ge-
richt der geistigen Nemesis ereilt. Aber kein Unberu-
fener werfe auf den Todten einen Stein! Draxltr
war der Franz Moor der steirischen Revolutions
journalistic'. I n früheren Iahrcn in Agram Redac-
teur der „Croatia" balancirtc er mit gutem Glücke
zwischen den I l lyr iern, Magyaronen und Deutschen,
bis seine unselige Habsucht es »lit alien dreien Par.-
teien verdarb und er fortgejagt wurde.

I n Wien in den Märztagen 1848 mit an der
Spitze der Revolution, zog er sich als seltsamer
Apostel nach Gratz und bewies hier in Wort und
That als Gründer des Heroldes einen M u t h , der
Manchem in den höchste», Sphären brauchbar ge-
wesen wäre. Aber sein physisches Sichdcckcn rnlsrcm-
dcte ihm die Sympathien; sein Kapern nach
Tagsercigniffen, um sie in jVincm Sinne auszubeu-
ten — alles dieß erwarb ihm wohl einen Kreis von
Gleichgesinnten, erwarb seiner Person Furcht von
den Schwachen, Anstaunen von den Bornirtcn,
Verwunderung bei den Klugen, Haß bci den Mei
sten, — Freundschaft bei Keinem. Dasselbe galt
bei seinem Blatte. Drarler hatte die schöne geistige
Gabe erhalten, vermittelnd aufzutreten, die Par-
teien zu versöhnen, die Nebel dcö Wahnes mit dem
hellen Lichte seines scharfen Geistes zu durchblitzen,
das Gequake der Erbärmlichkeit durch seine Don-
ncr-DiaKctik verstummen zu machen. Dr.nlcr hatte
den Schutz und Schirm der edelsten Manner — er
hat von all' diesen Gaben keinen Gebrauch gemacht,
und sein „Herold" brachte nur eine Aussaat — diese
aber auch schnell zur völligen Reife, Mißtrauen,
Haß, Verfolgung, Angeberei und — Grandmas
kung selbst der Verstorbenen. Draxler war als Rich-
ter ein Engel, als Redacteur ein Abadona ohne
Neue. Sein Verdächtigen, sein halbes Angeben, sein
unbestimmtes Drohen schleuderte in Eteicrmark mehr
als einen Unschuldigen dem Moloch der Revolution
in d> glühenden Arme.

Noch ein Blatt bestand in der Steiermark, ein
schuldloses „deutsches Wochenblatt« in ( M i , das seinem
Redacteur tausend Verdruß, ihn selbst beinahe um
Lebenslust und den durch so viele Jahre wohl er-
worbenen Ruf eines der gediegensten Schriftsteller
brachte. Neid, Unverstand und die rohcste Verfolgung,
des dreizehnten Jahrhunderts würdig, machten der
ephemeren Erscheinung ein baldiges Ende. Für deutsche
und slavische Blätter zugleich ist im ganzen Süo-
osten Oesterreichs nur Laibach der geistige Mittel-
Punct, wie Laibach das theure Herz des rationellen
krainischen Volkes bleibt. I n Laibach vereinen sich
die Adern deutscher, slavischer und wälschcr Bildung,
und gibt es durch tausend Vcrbindungsmittcl für
eine Stadt in Inneröstcrreich eine große, völkerver-
mittelnde Zukunft, so dürste Laibach alle Bedingun-
gen dafür in sich haben und die krainische Jour-
nalistik nicht zu den kleinsten Factoren dieses wichti-
gen Productrs gehören. Während man I8 l7 noch
'ml Wchmuth sich die Bemerkung zuflüsterte, daß
mcht weniger als 30 österreichische Schriftsteller, dem
freien Worte zn Liebe, die Heimath missen und dem
Auslande ihre g istigc,, Kräfte widmen, wahrend
damals eln völliger Heiligenschein die Namen Dul-
ler, Drärlcr-Manfred, Francis^Grund, Rollet,
Schol l , H i t m a n » , Herlossohn, Kuranda, Hororik,
Zadvarnoki, Jordan« verklärte, mußte man I8^!>
über die Journalistik in daö harte Urtheil einstimmen,
welches die Fama schon I7 l4 spricht - „Wenn man

gewissenhaft untersuchen wollte, wie viele Kinder
durch üble Pflege, Geiz, Eigensinn und Unreinlich-
keit der Mutter, lind andere vor Gott unveraittwort-
liche, wenn gleich auf der Welt unstrafbarc Weise
zu Grunde gehen, so möchten einem darüber die
Haare zu Berge steigen.«

So hätten wir denn eine der Dreikönigsgaben
des Jahres 1818 besprochen und bedauern leider,
daß sich die schönsten Geschenke jenes Jahres so selt-
sam gestaltet — daß das Gold unter die Juden gc-
rathen, der Weihrauch für Unwürdige verdampft
wurde, an den bitleren Myrrhen aber viel zu kauen
geblieben ist; — möqe es zur Genesung dienen!

Politische Nachrichten
O e st e r r c i rh

K l a g e n f ü r t , 25. Apri l . Um das Ober-
landesgericbt für die beiden Kronländer Kärnlen und
Krain in Klagenfurt in Wirksamkeit zu setzen, ward
uns das Glück zu Thei l , den k. k. Justizminister
I>. l . Herri, Ritter von Schmerling in unserer
Mitte zu sehen. Hochderselbe kam von Gratz über
Unterdrauburg, wo der k. k. Kämmerer und Postdi-
nctor von Kärntcn, Freiherr von Lazarini, mit zwei
Bezicksrichtern an der Landesgränze den hohen Rei-
senden ehrfurchtsvoll erwarteten, am 23. Abends 8
Uhr hier an, und stieg im Frcih. von Dikmann'schen
Hause, von dem Herrn Oberlandesgerichts-Präsiden-
ten Frcihcrrn von Buf fa , dem k. k. Gcneralprocu-
rator Dr. Mlcpitsch und dem Herrn Landesgerichts-
Präsidenten Jakob Stöckl ehrfurchtsvoll empfangen,
ab. Um 9 Uhr erequirtc die Musikkapelle der hiesi-
gen Nalionalgardc vor der Behausung des Angekom-
menen mehrere Musikstücke mit gewohnter Präcision.
Am 24. von 9 bis l l Uhr fanden die Aufwarlun-
gen dcr Obcrlandcsgerichtsräthe, der Staatsanwalls-
beamtcn und der Statthaltern, der Bczirkshaupt-
Mannschaften, des Bcrgamtcs, des hiesigen Gemcin-
de.Vorstandcs, der Dignitäten, des hochw. Domkapi-
tels und desOffizicr-Eorps der Nalionalgardc Statt.
Um i l Uhr wurde dann in der ständischen Burg,
wo Nationalgardisten Wache und Spalier bildeten,
durch den Herrn Justizministcr vor einer zahlreichen
Vcrsannnlnng, bestehend aus den Gerichts- und
staatsanwallschaftlichen Beamten, darunter auch die
Präsidenten der Landesgerichte von K!aa.c»fm't, Lai-
bach und Neustadtl, den Chefs der übrigen Eiml-
und Militärbehörden, dem hiesigen Gemeinde Aus-
schussc und vielcn Stadtbewohnern, der Act dcr Ein-
setzung vollzogen.

I n einer meisterhafte Rede über Oesterreichs
hohe und bedeutungsvolle Stellung, die ganz neue
Gestaltung des Kaiserreiches, dessen Rettung, Er-
haltung und Befestigung vor allem der Treue und
beispiellosen Aufopferung der k. k. Armee zu danken
ist, die auch den Eiuilbehörden als rühmliches M u -
ster ausgestellt wurde, ging der Herr Minister auf
den großen Antheil und die segensreiche Bestimmung
des Richte;standcs über, und berührte die Wichtig-
keit und wirksame Etellung dcs Herrn Oberlandes-
gcrichts Präsidenten, um das zu erfüllen, was der
Kaiser, das Vaterland von ihm gewärtigen dürfe.
Eben so klar und trefflich war die Ansprache an den
Herrn General Procurator, hindeutend auf die große
Aufgabe, als bevorzugter Wächter der Gesetze.

Diese ergreifende und trefflich ausgeführte Rede
des Herrn Ministers beantworteten dcr Herr Ober-
landesgmchls-Präsidcnt und dann der Herr Gene-
ral-Procurator mit Hinblick auf die hohen Verdienste
des Herrn Ministers in den schwierigsten Zeitpuncten
Oesterreichs, im Gefühle ihres wichtigen Berufes und
vertrauend auf den biedern Charakter der Bewohner
eben so treffend als herzlich. Dieser ganze feierliche
Act trug den Stämpel hoher Bcdeutuug und machte
tiefen und bleibenden Eindruck auf alle Anwesende.

Darauf besichtigte der Herr Minister die Locc^
litätcn des Ober.Landcsgcrichtes, des Landcsgerichtcs
und das Eriminalhaus, und stattete unserm erkrank-
ten Hrn. Statthalter einen Besuch ab.

Mittags war Tafel von . i i Gedecken bei dem
Herrn Obcrlaudcsgcrichts-Präsidcntcn. Nach dersel-
ben wurde eine Unterhaltungsfahrt, bestehend aus
50 Wägen, nachdem GrasDietrichstein'schen Schlosse

Hollcnburg gemacht — wo leider das eingetretene
trübe Wetter der von diesen, Puncte aus sonst so
überraschend herrlichen Aussicht in das schöne Rosen-
thai und die giganten Kalkgebirge Eintrag that; —
von diesem Ausflug um 9 Uhr Abends zurückgckom-
men, trat der Herr Monster um halb 11 Uhr Nachts
die Rückreise über Brück nach Wien a n , bei allen
Bewohnern den angenehmsten Eindruck zurücklassend.

(K l . Z )
— W i e n , 2,>. April. Wie wir vernehmen,

soll näcl'stens eine Verfügung getroffen werden, in
Folge welcher den Versatzämtern untersagt würde,
Goid- und Silbergeld Weilers noch als Pfand anzu«
nehmen. Dic bei diesen Anstalten bereits verpfände-
ten Gold- und Silbermünzen, deren Summen äußerst
bedeutend seyn sollen, müßten von den Eigenthümern
ausgelöset werden.

— Die Telegraphcnlinien von Innsbruck über
Kusstcin nach Bregenz und Botzcn werden bis Ende
Juni vollendet seyn. Für die Arbeiten, welche zu
dieser Herstellung erforderlich sind, wurden 48,000
si. C. M . angewiesen. Außerdem werden 370 Et.
Kupserdraht erfordert, welcher auf die Länge einer
österreichischen Meile 5'^, Et. wiegt. Die Linie von
Botzen nach Verona und Mailand dürste in Kürze
vollendet seyn, so daß die Verbindung zwischen Wien
und Mailand gleichfalls im Juni eingeleitet seyn wird.

— Die Bestimmungen über Regelung der Lc-
hcnsverhältnissc sind bereits festgesetzt und dürften
nächstens kund gemacht werden. Dem Vernehmen
nach soll der Lehensverband gänzlich aufgelöset werden.

— Die Dauer der ganzjährigen Ferien, welche
für die Universitäten und Gymnasien noch festzustellen
ist, wird aus zwei Monate bestimmt werden.

— I n Tcschen hat sich ein landwirthschaftlicher
Verein gebildet. Jedes bcitrctendc Mitglied hat eine
Aufnahmstatc von 5 fl. und einen monatl. Beitrag
von wenigstens 30 kr. E. M . zn erlegen. Die Ver-
handlungen werden bloß deutsch gepflogen. Dcr
Verein besteht aus practisch thätigen Landwirthen,
aus Technikern und ausübenden Ackerbauern. Das
Ziel des Vereins ist: i ) das Anstreben einer theory
tisch.practischen Gewandtheit in allen Zweigen derLa'it''
wirthschaft; 2) Einführung der besten, zweckmäsM
sien ni'.d billigsten Ackerwelszeug«-, in welcher Hinsicht
der Vcrcil, cmc besondere Werkstätte zn errichten gt'
denkt und 3) Besuche von Mustcrwirthschaften, selbst
in größerer Entfernung.

— W i e n , 27. April. Das Gesetz über den
Belagerungszustand ist dem Vernehmen nach im
Entwürfe bereits fertig, und liegt der Begutachtung
vor. Es zerfällt in zwci Theile, deren erster von
dem Ausruhrs-Gesetze handelt. Das Erscheinen des
Gesetzes wird mit Aufhebung des gegenwärtigen B ^
lagerungszustandes nicht zusammenhängen und nur
für künftige Fälle als Norm maßgebend seyn.

— Den, Vernehmen nach wird die Ausschrci-
bung der Wahlen für die Kronlandtage ungesäumt
erfolgen, wenn die Gemeinden constituirt und die
neuen Gerichte in Amtsthätigkeit sind, damit das
Zusammentreten dcr Landtagsdeputirten im Monate
November anstandslos vor sich gehen könne.

— Die Verordnung über das Strafverfahren
in Gcfälls-Ucbertrctungen wird nächstens einen (^ '
genstand der Berathungen in, Ministerium bilde»,
und das Werk der neuen Gesetzgebung vcrvollstä'"-
digen. An die Stelle der bisher geltenden Best''"'
mungen soll, wie wir vcrnchmen, ein mit den aUg^
meinen Strafgesetzen übereinstimmendes Strafgesetz
sür alle Zweige dcr indirect«.'», Beste""'«"!! treten,
und mit Ausnahme der Bestimmung", über Tabak«
Monopol sür das ganze Reich gimg sey".

— Die Beeidigung des neuen Justiz-Personals
wird durch die Statthaltereicn erfolgen.

— Den Bezirks-Gcrichten ist der erneuerte Auf'
trag zugegangen, dahin zu wirken, damit sich die
Gemeinden möglichst schnell constituiren, um ihrer
Verpflichtung wegen Einhcbung und Abfuhr der di-
rccten Steuern nack §. 128 des Gemeinde-Gesetzes
nachkommen zu können, da es nicht thunlich ist, die
ohnehin sehr beschäftigten Stcucrämter mit ihnen
nicht zustehenden Arbeiten durch längere Zeit zu über-
bürden. ,
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— Das Kriegs Ministerium soil die Absicht hâ
be», den im Octobcrkampfe gebliebenen k. k. M i l , -
lärs ein gcmeillschaftliches Den mal in Wien zu cr-
richten.

— Der
eine Organisation bevorstehen. Der Stand der Aerzte
wird dci den Regimentern und in den Spitälern
provisorisch vermehrt, und die Stellung derselben im
Wesentlichen geregelt werden.

— I m Ministerium werden gegenwärtig Be-
rathungen in Angelegenheiten der Wald Scrvitute
und Weiderechte gepflogen. Die hierüber zu gewär- ,
tigcnden Bestimmungen werden auf das ganze Reich
Anwendung haben.

— Nach einem Klagcnfurter Berichte soll der
gewesene Insurgcnlenführcr G ö r g e y an einer Ge-
nu'ithskrankhcit leiden.

— Nach den Erkundigungen der „Ostd. Post"
haben bis 24. Abends, d. i. am vierten Tage nach
Eröffnung der Listen zur Einschreibung der Wahl-
Manner nicht mehr als «0 Personen im Bezirke der
inneren Stadt ihre Namen eingezeichnet; im Bezirke
Wleden nicht mehr als 60.

— I n einer Sitzung des EonsistoriumZ in Prag
soll die Excommunication des Dr. Augustin Smctana
beschlossen und die Ercommunicationsurkunde abgc-
saßt worden seyn. Letztere soll in allen Kronländcrn
der Monarchie von der Kanzel herab verkündigt
werden.

P r a g , 24. April. Die heutige „Union" ver-
öffentlicht eine Vorstellung, welche der Präger Stadt-
rath gestern der k. k. Slatthalterei übergeben hat.
Aus derselben erhellt, daß der Stadtrath bereits
zu wiederholtenmalen die critischc Finanzlage der
Gemeinde der Statthaltcrci vorgestellt, um eine Er.
lcdigung des Iahrespräliminare und die Bewil l i .
gung gebeten habe, die Gcmeindcerfordcrnissc durch
e>ne Umlage auf die Einwohnerschaft decken zu dür<
^" , bis jetzt aber noch immer aus eine desinitivc
^ttwprt harre. Jetzt, wo das Militärjahr 1850 zur
Hälfte verstrichen ist, erklärt sich die Stadthaupl.
c.,sse „außer Stande, die Gehalte dcr Magistrats'
und l^rinünalgcrichtsdcamtcn für den Monat Mai
^ Jun i aufzuzahlen, ja die lctztwöchentlichen

"^vcise weisen nach, daß sich schon die currenten
"^dcrungen der Gemeindelicfcrantcn auf 75.000 fi,
'^ufcn und an Capitalien einstweilen zu currcntcn

Zwecken 17.367 fi. E. M . verwendet worden sind."
D'cse Zahlungsunfähigkeit bringt dcr Stadtrath zur
Kenntniß dcr Statthalterci, indem er sich zugleich
öegen alle nachtheiligen Folgen unK Verantwortun»
9en, die aus der Nichtbcfricdigung der Gemeinde-
gläubiger hervorgehen können, verwahrt. M i t dieser
Anzeige verbindet der Stadtrath die Bit te, daß den
Beamten des Präger Magistrats jene Besoldungen.!
welche durch das Patent vom 7. September 1848
b" Staat zur Zahlung übernommen hat, vom 1. '
^ " i angefangen aus dem Staatsschätze gezahlt
werden sollen, so wie auch, daß der Stadtgemeindc
^nstweilen cm unverzinslicher Vorschuß von minde.-
^ns 60.000 st. aus einem Aerarialsondc bewilligt
Werde, da die Präger Gemeinde an Gerichtsvcr-
Waltungs.-Ersatzkosten dem Staatsschätze für die Zeit
bom 7. September 1848 bis Ende October 184!)
Mein die Summe von I «4.954 fi 44 kr, E. M .
^ f̂zurcchnen habe, und hierzu noch die weitere, nicht
Finder beträchtliche Forderung bis Ende April l.
^' kommen wisd. Sollte die Statthalterci in diese
Angaben Zweifel jetzen, so wird sie ersucht, eine
^"unission zur Prüfung derselben anzuordnen.

O ) V o m rechten D o n a u u f e r , 25. April.
/?e die »österr. Neichsztg." sich aus P e st h rcferircn
. ^ ^ , wäre die (Zontributisnsfrage dcr Israclitcn
yarn's denn doch noch nicht erledigt, und im M i -
'"er^tl.) neuerdings beschlossen worden, dieselbe den

Ultärbchördcn zu überantworten. Die Israelite»,
(? sich freiwillig erboten haben, 600,000 fi. (Z. M .
^Uschädigung zu bfjahlen, die Regierung aber ver-
^ ' ^ t eine doppelte Summe. Es wäre sehr zu

""schen, d^ß ^ ^ ^ „ ^ s;,,nij^ der noch eine Ver-

- / " l s " "a Zur vielleicht nicht ganz ungegründeten

"urguna. geben dürfte, baldigst im Interesse der
" S a n i t ä t ausgeglichen würoe. Ist man ja

doch andererseits so sedr zur Milde geneigt, wie z . B .
die neuerliche Freilasslmg mehrerer politischer Ma l -
contcnten beweist, - die dcs Grafen Nadasdy einer-
s.its, andererseits ciiliger in Preßburg detcnirlen,
darunter eines Apothekergehilfen, den vorigen Winter
sein eigener Principal demmcirle, weil er cine Pistole
und Munition verborgen hatte; er wurde zu vier-
jährigem Festungsarrcst wegen des erschwerenden Um>
standcs verurtheilt, daß er die Kugeln in eigenen
Päckchen aufbewahrt hielt, aus denen die Inschrift
angebracht war: »Pillen <ür Windischgratz — Pillen
für Iellachlcb." Bci dcr etliche Monate spater erfolg-
ten Reise Sr. Majestät überreichte dcr im Prcßburger
Rathhaus Eingesperrte eine Supplik, die inzwischen
unbeachtet blieb; doch scheint sie das jetzige günstige
Resultat hervorgerufen zu haben. — I n Preßburg
hat man jetzt das Telegraphenamt vom Bahnhöfe
in das in der innern Stadt befindliche Landhaus
verlegt, und Mineurs, w!e Handlanger waren meh-
rere Tage beschäftigt, dir Erdarbciten in den Gaffen
der Stadt durchzuführen; dieß ist jetzt geschehen, und
der in Gnttapcrclia gefaßte telegl. Draht läuft un
ter dem Straßenpfiaster durch die Stadt bis in das
erste Stockwerk dcs Landhauses. Schnelligkeit und
Bequemlichkeit der telegr Manipulation waren die
Motive hiczu. — Großartigere Bauten werden in
Kurzem in Eomorn in Angriff genommen, wo dieses
Jahr noch das Kort auf dem Sandbcrgc hergestellt
werden soll; die Arbeiten bestehen in 70,000 Cubit-
Klafter Erdbewegung und 2000 Körperklaft.r Mauer-
werk,

D e u t s c h ! a n d
B e r l i n , 23. April. Berlin wird in den näch-

sten Tagen dcr Schauplatz eines Ereignisses seyn,
welches zur (^harakterisirung unserer Zustände sehr
bezeichnend ist. Dcr Befehlshaber in den Marken,
General Wrangel, wird die Garnison dcr Stadt
durch Generalmarsch alarmircn lind n.ich einen, Plane
manövnrcn lassen, der für den Fall eines Straßen
kampscs ausgearbeitet worden ist. Die großen Plätze
der Stadt werde» nach jenem Plane durch die
Truppen besetzt, die sich durch fliegende Corps mit
einander in Verbindung setzen, um die Commu-
nication offen zu behalten. Kleine Abtheilungen dcr
Truppen marschiren sofort durch alle Straßen, um
den Bau dcr Barrikaden zu verhindern, die Eaval-
lerie wird durch die Straßen reiten und überall
säubern, auch wo kein Auflauf ist. Die mobilen
Säubcrungscolonnen werden aus Infanterie, Ecival-
lerie, Artillerie und Pionieren componirt seyn. Ein
solches Manöver in einer friedlichen Stadt, die un-
ter dem Schutze einer starken Regierung mit 2000
Constablcrn und 25,000 Soldaten ausgestattet,
ist jedenfalls sehr eigenthümlich und wird bisher
noch nirgends vorgekommen scyn. Man lebt in den
hohen Regionen fortwährend in der größten Angst
vor dem Wiedcrausbruch einer Revolution und nicht
bloß das Manöver dcs Generals Wrangcl, sondern
andere Thatsachen zeigen, daß man den Zuständen
und ihrer Haltbarkeit selbst kein Vertrauen schenkt,
trotz der vielen Thaten, die doch wiederholt das Va
terland gerettet und die Opposition alls einer ac-
tiven unmittelbaren Thätigkeit am Staatsleben hin-
ausgedrängt ! Den Nachrichten aus Paris und der
Entwicklung der dortigen Verhältnisse schenkt man
eine fiebernde Aufmerksamkeit, und folgt derselben in
einer fortwährenden angstvollen Spannung. Wahr-
lich dieser Zustand dcr hohen Kreise, dieses Straßen^
kämpf-Manöver sind sehr geeignet, ernsthaste Be-
trachtungen hervorzurufen.

Unsere letzthin auf telegraphischem Wege bezo-
gene Mittheilung, daß die Erfurter Versammlung
vertagt werden dürste, bestätigt sich nunmehr zum
Theile durch die weitere Meldung, daß nach dcr mit
dcr Bestimmtheit zu erfolgende!, Vertagung ein (klein-
deutscher) Fürstcncongreß zu Gotha berufen wcrdcn
dürfte.

F r a n k r o i ch.
P a r i s , 21. April. D»n Verkäufern der Abend-

blä'ttcr in den Straßen von Paris ist die Erlaubniß,
die Journale der Opposition zu verkaufen, entzogen
worden. Dieser Umstand, dcr heule in, „National,"
in dcr »Presse,« im „Si^cle," u, s. w. heftig crili-

siit w i rd , hat gestern Abend zu folgendem Vorfall
Veranlassung gegcbe»-. »Der Redacteur dcr „Presse,"
Emil de Girardin, dcr ebenfalls bei dem Abendblatt
„E^nemcnt" betheiligt ist, vcrlanglf gegen 10 ' ^ Uhr
vor dem Eas« Tortoni auf dem Boxlevard vm, der
dort stationirten Iournalverkäuseiin ein Exemplar des
,)Ev,;ncmtnt," worauf diese erwiederte, sie habe die-
ses Journal nicht, sie könne es nicht verkaufen. Girar»
din holte lncrauf einen Polizcisergcantcn helbei, um
diese Weigerung zn constatiren. Die Menge häufte
sich an und bald erschienen zwei andere Polizeiser-
qcant.n. Girardin erneuerte in deren Gegenwart
s>in Verlangen mit Nachdruck, worauf die Verkaufs
rin endlich ein Ercmplar dcs „Evimement" hervor-
holte und es hcrg,,b, AIs die Polizeisergeantcn einige
Bemerkungen machten, sagte Girardin- „ Ich bin
Emile de Girardin; m,,n verhafte mich und führe
mich nach dcr Polizcipräscctur.« „„Wenn Sie Emile
de Girardin sind,"" soll darauf einer der Polizeiser-
geanten unter Anspielung auf die Verhaftung Girar-
din's unter Eavaignac geantwortet haben, „„so müssen
Sie den Wcg nach der Polizeipräfectur ja kennen
und man braucht Sie nicht zu führen."« Hierauf
zog Girardin sich mit den Worten zurück: „ Ich habe
Cauaignac meine l l Tage Gefängniß theuer bezah-
len lassen. Ich werde dicß auch den Betreffenden be-
zahlen zu lassen wissen "

Neues und Neuestes.
— W i e n , 27. April. Wir vernehmen, daß dcr

brittische Botschafter, Lord Ponsondy, binnen Kur-
zem Wien verlaßt, und daß einigen ^llni-ß« «l'^f-
l':»I,-<>>i die Leitung dcr Geschäfte der brittischen Ge-
sandtschaft N'iid übertragen werden. B is das öster-
reichische Cabinet wiederum einen Gesalid ten bei dem
Hofe von St . James accrcditirt, dürfte kein engli-
scher Diplomat glcichei, Ranges die Stelle dcs Lord
Ponsonby hier einnehmen.

— W i e n , 28. April. Gestern Nachts wurde
ein Theil der hiesigen Garnison alarmirt, um sich
zn überzeugen, wie rasch die Mannschaften zur
Stelle kommen. Binnen zehn Minuten standen die
Abtheilungen auf ihren Sammelplätzen in der Ea-
serne, obwohl d>c Mannschaft schon schlief, und
sich in dieser kurzen Zeit anzukleiden und zu rüsten
hatte.

— Die verschiedenen Eingaben der katholischen
Bischöfe, auf welche sich die jüngste Entscheidung
in Kirchen Angelegenheiten stützt, befinden sich be-
reits im Drucke und dürsten nächstens dcr Oeffcnt^
lichkeit übergeben wcrdcn.

— Für die hiesige Münze sind abermals
Silberbarren - Lieferungen von Hamburg einge-
troffen.

- Gestern Abends entstand auf der Haupt,
straßc in Ottakring ein bedeutender Volksausiauf.
Veranlassung hierzu gab die Widersetzlichkeit ei-
nes Kutschers, der von dcr Wache verhaftet wer-
oen sollte.

— Das Wicncr Konsistorium hat allc zur Seel-
sorge gehörigen Priester zu einer Versammlung ein-
geladen. Die Ursache und der Zweck derselben sind
noch unbekannt.

— Sichcrem Vernehmen nach wird eine aus'
führlichc Dienstes-Instruction für die Staatsanwälte
siwch in der erste», Hälfte dcs künftigen Monats er-
scheinen. Diese Vorschrift wird das staalsanwaltliche
Dicnstoerhältniß vollständig regeln, und genaue Vor-
christen und Normen enthalten, wie weit sich die
Thätigkeit dcr Staatsanwälte auf die Angelegenheit
ten des inneren Dienstes dcr Gerichte zu erstrecken hat.

— Die Mannschaft des für Croatien und Slavo-
nien bestimmten 10. Gensd'armcricrNegimentcs wird
größtentheils aus der Militärgränze genommen.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

— P a r i s , 25. April. Ueber Entscheid dcs
Eassationöhoses wcrdcn für den Bontiquen-Iournal-
Verkauf Buchhändler-Patente verlangt. 5pc. Rente
89. Fr. 20 (5., 3pc. Rente 55 Fr. 45 C.

— T r i e f t , 27. April. I n Stagno in Dal-
matic» hat am 20. abermals ein Erdbeben statt-
gefunden.
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Die Zigeunerin.
IlFiesei, Thaler »lit dem Schilde,
B r . i t wie dcinc schwarz Hand,
Orb' ich, wenn mein Traumgcl'ilbc
Deutlich löfet dein Verstand.

„^«.'n de»l Mütterchen, dem alte»,
Riß ich mich mit Wehmut!) los,
Denn inein Wille sollte walten
I ü der Welt, so frei und ssroß."

„N»d zu Tchiffc'güig eS mnnt.r,
Und gar llug schien der Pi lo t ;
Aber Wellen auf und unter
Jagt rr selbst in Tturm lind Noth.

„Doch in, Kampfe wilder Woge»,
?'risset Nlich riu Freund so süß:
„Sind wir erst anS Land ssezogen,
Zeig' ich dir das Paradies."

„Vaud! erschall ec von den Masten,
Hoffnung wird das Land getauft,
Wo mein Freund, sieh, ohne iltastcn,
Schnell als Sclaven mich verlaust.

„Jahre sengte ich in Ketten,
Mütterchen, ach wüßtest d u :
'.'iiinmer deinen Liebling betten
Darfst du zur ersehnte» Ruh."

„Da, im ft'aten Abendscheine,
Reicht die Mutter »nr die Hand:
Klage nicht mein Kind nnd weine,
H ch führe dich inS Vaterland."

DaS Zigeunermadchen senlet
lernst das Köpfchen, liopelt l ann l :
,/Feuerüluth hat dich geknlet
Äus der Jugend stillen Traum."

„Mütterchen war !>m»n-> Glaube.
Der Pilot war der Versland,
Uud der Freund, so r̂ sch zum Raube,
W.ir das Hrr^. d.ic> dich da band.

„Ach, das Auge frei und offen,
Hat die Blüthe nur entzückt;
Darum werd,» Glaub' und Hoffe»
Von der Liebe schnell berückt.

„Wohl dir, wenn im lchten Friede»
Dich der Glaube wiederfand.
Und dir Liebe sanft den Müden
Führt ins befs're Hoffünngslaild.

I)s. Rudolph P u f f .

Vriefe eines Kraincrs in Nord
Ilmerita.

l .

( F o r t s e t z u n g . )

^5^>n 2. November sahen wir ei»en fliegen^
den Fisch, nnd linen kleinen Landvogel, der lange
»infer Schiff umflatterte, bis er sich endlich müde
an die Strickleiter nicderliesi, und unter allgemeinem
Jubel gefangen wurde. Am 3. Morgens steuerte
eine Barte in einer Entfernung von drei Meilen
nach Westen, sie kam von den Banken, und war
eine so angenehme Erscheinung, daß Alles an Bord
lief, um den sonst nicht leicht beachteten Schicksals»
genossen zu sehen. Die Eonvelsation auf dem Schisse
war eine ungezwungene, unter den Passagieren be-
fanden sich einige, die schon alle Meere befahren,
alle Weltheile gesehen hatten. Besonders interessante
Mittheilungen über Ehina machte mir ein Herr, der
längere Zeit in I lon^ ^ « » ^ zubrachte. Der Abend
brach ein, wir erreichten einen Ostindienfahrer, der
vor uns mühsam nach dem Westen lavirte, seine
Flagge hies; «ul.; n<>^.. Or näherte sich unserem
Schiffe dermassm, dasi wir die Worte des Kapitäns,
der uns bat, ihn in NeuYork zu rapportiren. ganz
deutlich verstanden. Die Logkinc zcigtc uns 10
Knoten. Am 4. war Sonntag, ein amerikanischer
Bischof, der von Constantinopcl nach Amerika zurück-

F e u i l l e t o n .
kehrte, hielt uns den Gottesdienst und eine herrliche
Ncde. Mittags tränten wir Champagner in Menge
(es war dies der letzte Sonntag am Meere) ^ die
Folge dessen war allgemeine Hcitctkcit, die sich bei
einzelnen bis zum Rausche verstieg. Am 5. lag der
Ocean in einer Ruhe, die ich noch nie am Meere
sah; kleine verirrte Vöglcin kamen häufiger auf
Besuch, Schwärme von Mövcn flatterten an uns
vorüber, Fischerbarken, die Vcrkündcr naher Küsten,
wiegten sich am serncn Horizonte.

Die Fahrt war seit l . November folgende:

l.Nov. Ii»l.4aa, 49<; long-. 54", 52< lll'lil. 257 Meilen
2. ,> >> 44«, 49-; „ 5ä°, 54' „ 209 .,
3. » >> 43", «'; » «0°, 00' >> 20« »
4. „ „ 42". 12'; „ 63". 37' „ Ili8 „
5. ,) „ 40«, 39'; >> 68«, !?< » 234 »

Während lmscrer ganzen Fahrt war die Phos-
phoressenz des Meeres unbedeutend, sie äußerte sich
nur in Funken, welche wie Leuchtkäfcrchcn über die
Oberfläche des Schaunnvasscrs hinwegrollten. Manche
wurden sogar von dein Spritzwasscr der Räder an
den Kasten geschleudert, wo sie einige Secunden noch
leuchteten. Der Nebel, der uns seit den Bä»kcn ver-
ließ. stellte sich am 6. November dichter als je ein.
Wir warfen die Sende aus und fanden Anrcrgrund;
die Tiefe betrug nur l7. Faden. Das Land war
nicht mehr ferne, etwa L0 -90 Meilen. Wir suchten
nach einem Piloten, dcr bisweilen 200 Meilen wcil
von der Küste fährt und in Stürmen auf die An-
tunft der Dampfschiffe wartet, um der erste zu sein,
da die (Honlurrenz in diesen« Fache des Erwcibcs
sehr bedeutend ist. Erst um t<1 Uhr, nachdem wir
mehrere Schüsse thaten, wurden wir ihn gewahr —
er erzählte uns, daß die „Hibernia,« welche nur
einige Stunden vor uns England verließ, nach dem
furchtbarsten Sturme den 5. Novembcr in New-
Vork landete. Dieses ^Schiff beobachtete, da es in
Halifax cine kurze Zeit anhielt, eine viel nördlichere
Richtung und suhlte daher mehr als wir die Schre^
cken der nördlichen Wmtcrsahrt. An, Horizonte zeigte
sich tin langer schmaler Streifen — cö war Land .
allmälich wurden Bäume sichtbar, die ilne entlaubten
Acste in den Ncbel hinausstrecktel». Die erste Er-
schcinung des Landes war nicht unähnlich den Ufern
eines ebenen, mit hohcn Bäumen umgebenen Flu-
ßcs, etwa wie die Donaugcgend auf der Fahrt voll
Wien nach Prcfzburg, Es wollten sich keine Berge
zeigen. Man vermißt jene grottesken Fclscngruppcn.
welche an den Ufern Europas ihre steilen Wände in
den Meeresspiegel senken; der erste Anblick Amerikas
ist wahrlich nicht geeignet, einen erhabenen Eindruck
hervorzubringen.

Zahlreiche Fahrzeuge tummelten sich nach allen
Richtungen fort, unter ihnen zeichneten sich kleine
Dampfschisse von weißer Farbe, lm o-lioalo genannt,
mit offenstehendem, aus der Mitte hoch hervorragen
dem !).->!i»l«'lV'l' aus. Ihre Bestimmung ist, die ror
ler Bai liegenden und auf den östlichen Wind war-
tenden Schiffe hineinzubugsircn. Das Land wich nach
beiden Seiten divergircnd zurück, die Gegenstände an
den Usern waren bis jetzt nur Bäume. Sandbänke und
hie und da ein Leuchtthurm wurden immer marrir-
ter. Das Wetter war trübe. Um 2 Uhr Nachmittag
gelangten wir an die herrliche Enge, welche die Bai
vom Meere trennt, und von der Insel luon i«lun<l
und dem festen Lande von Jersey gebildet wird.
Herrliches Grün mit herbstlichen Blattern vermengt,
moosige Felsen im Hintergründe, zahllose Villen im
niedlichsten Geschmacke kleiden hier die Ufer auf eine
überaus malerische Weise. Nichts könnte wohl den
europäischen Fremden nach einer mühevollen Fahrt
so leicht versöhnen, als die liebliche Bekleidung die-
ses Punctes. Ein Wald von Masten, wie ihn kein
Dichter je in der Fantasie sah, bezeichnet im Hm,
tergrunde das kosmopolitische New - Vork hoch über
das Ziegelrot!) der Gebäude ragt der Thurm der
Drcisaltigkeitskirchc hervor. Die Stadt liegt aus ei.

nem Triangel links vom Hudsonfluße rechts vom
<;u8t«l'n i-ix'i' eingeschlossen, die Spitze desselben
ragt in die B a i , welche gleich nach der Enge ein
erstaunlich großes und schönes Bassin bildet.

Der Landungsplatz war mit Menschen und
Pferden vollgefüllt, lim alls diesem Gcwirre bald-
möglichst in die erste Strasse zu gelangen, blieb
uns nichts anderes übrig, als über hundert gefähr-
liche Dinge, wie bespannte Wägen, Deichselstangen,
rollende Fässer zusteigen. Ich kam in den l)l<>u<l->v»>,
welcher die längste bekannte Stadtstrasse der Welt
ist und 4 — 5 Meilen Länge hat. Dieß ist die Lebens-
ader New-^orks. Vom Getöse dcr Wägen und Kar-
ren umsaußt, hörte ich keine Sprache. Die Eleganz
dcr Warci», die man in prächtigen Läden feilbot,
hielt die Gedanken bei Europa fest — und wenn
nicht die häßlichen Gestalten mancher Negcrmädchen
und der gänzliche Mangel an Mil i tär und Polizei
die Entfernung von Europa andeuteten, so würde
man verflicht gewesen seyn, sich in einer britlischcn
Seestadt zu glauben. Ich war kaum 2 Stunden in
New^)o»k, als ich auf einer Abendpromcnade »>'»
lü,—/, einen Landsmann traf. Dieses ganz unerwar-
tete Zu sammtreffen mit einem Compatriot»'», den ich
eher, Gott wciß wo, als hier vermuthet hätte, erin-
nerte mich sehr lebhaft an die Wahrheit eines Aus-
ruses, welchen ich oft in der Heimall) aus dem Munde
der Bauern gehört hatte, nämlich: 1<»m lv,-^'»"
>n; m'i<!(5!

Ich hielt mich 8 Tage in New-York auf. Durch
die Güte des Herrn " hatte ich eine Menge Gciiüffc
erhalten, die mir sonst sicher entgangen wären, und
hatte Gelegenheit genug, die socialen Zustände Nord«
amerikas kennen zu lernen. Um auch etwas von
Amnilas Urbodcn zu sehen, eilte ich eines Tages
hinaus, wo sich die Stadt in Baustellen verliert.
Das Erdreich war aufgewühlt, mit Steinen besäet,
welche mir vorkamen wie Trümmer einer zerstörten
Stadt, in dcr That waren sie Mahnzrichen für dit
Zukunft, Denkmäler die zur Vergessenheit de? 3>'^
gangcncn aufforderten. Eine graue, magere K ü h l "
ihre Schenkel an einem wackelnden Geländer " "
schov mit weit ausholender Zunge vielleicht das lchl'l
Mittagsmal, das ihr die Stelle bot, in den MageNi
wie abschiednehmend starrte sie noch einmal die Weide
an, besah sich die nahestehenden palastglcichen Gebäude
mit Altan und Büschen und wankte, verdrossen dle
Beine vor sich.werfend, nach dem nahen Koben-
Weiter noch mahnen Morast, mit dichtem Schilf'
werk bewachsenes Land, und Mangel an Häuser"
und Menschen an Amerikas wilde Jugend. Wie eine
Satyrc aus den gemäßigten Fortschritt rennen die
Locomotive über Sümpfe, Flüßc und Abgründe dâ
hin, und obgleich bei dieser Hetze häufig ganze Tram-'
mit Maus und Mann verunglücken, so läßt sich dow
der practische Amerikaner in seinem raschen T"Np0
nicht mäßigen, denn ihm geht über Alles das Spru"?'
wort: Z e i t ist G c l d.'Wahrhaft, hier sieht M""
den «u!(lo mnrlul« dcr Zeit! — Nebstdem vcrste»
es Amerikas Volk, alles mit dem Dollar in l̂ oM-
binatlon zu bringen, und diese höchst nüchterne Ä"-
schauungsweise der Dinge läßt leider dem N^tul-
gcnusse so wie der Gemüthlichkeit wenig Raum übl'g-
Dic herrlichen Ströme Nordamerikas werden " "
Dampfschiffen befahren, bevor noch der Dichters
reizenden Ufer besungen, bevor der Wilde seme ^
gen und die Geschichte schöner vergangener ^ e ' "
erzählen kann, ist er schon nicht mehr; " ) ii
Natur der Urwälder entstellt des Farmer, modernes
Haus mit Teppich und Altanen, ^ " g " d.c H '
ttn - ein arger Contrast z" den Geßner',chen Ge>

,' ^ sielen nicht im Schatten der
sühsmcnschcn — sp""» ' ^
B . n „ n ° a > , ! d » F ' ° " ' l " " ° " > - l e s e » Z t .
tun gen. "^

(Fortsetzung folgt.)

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: J a " 3 l l . v. K l e i n m a y r .



Anhang zur Fm!mHerSeitnttA
Telegraphischer Vourö-Bericht

der Staalspapiere vom 27. Ap r i l 1850.

Ctaatsschuldverschreibungcn zu 5 pCt. (in CM.) 92 3M

-"Ken. Stadt-Banco-Obl. zn 2 1/2 M . (in EM.) 50
Bant-Actim, vr. Stück 1070 in C. M.

Wechsel-Cours vom 27. Ap r i l l 850 .

^'"sitrdam, sür 100 ThalerCuvrcut, Ntl,l. K>i ! ^ l G. 2Monat.
Augsburg, sür 100 Gulb.» (5ur.. Guld. 118 l /2 Vf. Uso.
v"nlflut a.M., für «20 fi. südd. Vcr-

ei'is-Währ. in, 2^ >/! st. ssuß. Gnld. 117 M G. 3 Monat,
^»»a. für 300 ncur Pirm^nt. Lire, Guld. 13'.) Vf. 2 Mmiat.
3,""lburg. für 100 Thaler Vanco, Rthl. 174 ,/4 G. 2 Munat.
«">mw, für »00 Toscanische Lire, Gulb. 117 1/^! G. 2 Monat.
u,°" '̂n. fiir 1 Pfund Staling, ^nldcn 11-üll G. 3 Monat,
^"chillc. für 300 Franken, . Gnld. 1401>^ Vf. 2Munat.
^">S, für 300 Frantm, . . Guld. 1401/2 Vf. 2 Monat.

Gtld.H^gio nach dem »Lloyd" vom 27. Hpril 1850.
Vricf Geld

5?'s-Münz-Ducatcn Agio . . . . - 24 1>4

^°i) tand- dto - 23 3/4

^"^cra.nsd'or „ . . . . " l«.20

.^tuß. D'ors „ . . . . - V.45

^ß-Imperial . . . . . V.50 -
Me . . . . . . 37 361/2
^llbnagio <7

Getreid-Durchschnitts- Preise
in Laiiach am 27. A p r i l l 8 5 0 .

M a r k t p r e i s e .

H " Wiener Metze., Weizen . . 4 si. 1 5 ' ^ ts.
^- — Kukuruy . . -^ n — "
"- — Halblrucht - -— » — «
-^ — K o r n . . . 2 >, 5 3 ^ .
^ __ Gerste . . . — , — »,
^ — Hirse . . . 2 „ 22 ' / ^ »
^ — Heiden . . . 2 » 3 9 ' j , >>
^ — Hafer . . . ! » 49 «

Kochs- undIwanngftes Verzeichnis
b«.r zur Gründung eines krainischen P r o -
^ ^ l . I n v a l i d e u f o n d e s einssestanftenen f re i .

wi l l igen Bei t räge.

Uebertrag des 25. Verzeichnisses mit 420 st
in Obligat, und dar llt>52 st, 1 0 ^ t>.

^ Neuer E m p f a n g :
"^N' k. k. Stadt, llnd Landlechte hier

ben vo„ t>em Priester Herrn Martin
Kölsche testameütarisch angeordneten

^."etiag mit b fi.
^'^ hohe Statthalter«! mir Veroidiuliig

"l>"' 4 d., Z. 4302, den vo>, der
verstorbenen Fraule Alina Gollmayer
iur bessern Pstcge der i>n Kam^e fnr
^as Vaterland elwelbuinähig gewor--
^ueu Mannschaft, bestimmten Be.
trag p.. . . 400«

^Um.ne. 420 fi. in Odl. und bar 12057 fi. »0 '^ kr.
Sladlmagistlat Laibach den 27. Aplll 1850.

^'^67. (5)

Licitations - Ankündigung.
Am 2. Mai und dcn darauf folgenden Tagen,

^ 9 biö »2 Uhr Vormittags und von 3 bis <l Uhr
/ ^ m i t t a g , werden im freihl. Reh bach'schen
Hal,se ys^ 2^^ ^ ^ h^. Henngasse, im Z. Blocke,
^Nchtungöstücke jeder Art im Licitationöwege
^ die Meistbietenden hintangegeben,

h Ebenso sind daselbst auch zwei neue Wägen,
^Pferdegeschirren «.Pferdedecken zu verkaufen.

6 - ' 8« . (2)

Anzeige.
H Eine Wiese von sechs Joch Umfang, in Unter-
^ »enbach, ist auf sechs Jahre zu verpachten

^ sogleich zu verkaufen,
ist Ferners
schiff Wohnung nebst einem Magazin in Ober-

!")ka. G^,^ Grubenbrunn, zu vermiethen.

^r>,k ^ Nähere bei der Eigenthümerin in
"oenbrunn.

' " ' b . Ztg. Nr. 97 vom 2 " . April 1950.)

A u f r u f .
Die verhangnißvollen Ereignisse der abgelaufenen zwei Jahre haben dle Bewohner der untern

Donaugegendcn sehr hart getroffen.
M i t väterlicher Sorgfalt war die östcrr. Regierung bemüht, die Noch des serbischen Volks'

stammes zu mÜdern, und doch ist der Bedrängniß bei der großen Ausdehnung derselben nur theil-
weise gesteuert.

Als geistlicher Oberhirt der serbischen Nation erkenne ich es als meinen heiligsten Beruf,
mich vertrauensvoll und in christlicher Demuth an die Menschenfreundlichkeit jener Völker, wclchi
Gott vor ähnlichem Unglücke bewahrt hat, mit der Bitte zu wenden, zur Linderung der mate-
riellen Bedrängnisse der serbischen Nation mit jener Mildthätigkeit beizusteuern, welche sich vê
allen Dlangsalen stets glänzend bewährt hat.

Nebst dem innern Bewußtseyn, das die edle That bewährt, wird tausendfältiger Dank de>
Unglücklichen jene großmüthigen Menschenfreunde lohnen, die ihr Schärflein beitragen, um zahl-
lose Thränen des Jammers zu stillen.

M i t Bewilligung der hohen Negierung werden die milden Spenden im Auslande von der
k k. östcrr. Gesandtschaften und Consulaten, im Inlande aber von den Statthaltereien und Landes-
behördm übernommen, und durch das Großhandlungöhaus S i n a in Wien ihrer Bestimmung
zugeführt werden.

W i e n dcn !> März 1850. J o s e p h , Patriarch.

H Optisthes Waren-Laaer. ^
H Endesgefertigter bringt hiermit zur allge- ^
H meinen Kenntmß, daß er diesen M a i - M a r k t ^
H sein großart iges Lager allerlei optischer U
H Gegenstände vom feinsten Fab r i ka t in der A
A Theatergasse, Haus-Nr-19, ausgestellt haben A
Z wird, und da er sich schmeichelt, das geehrte D
^ Publikum bei andern Gelegenheiten nach Wunsch ö
^ und zur Genüge befriediget zu haben, so hofft er ^
H auch diesesmal sich eines zahlreichen Zuspruches A
H zu erfreuen. Des Gefertigten Aufgabe wird es ßl
H seyn, das ihm geschenkte Zutrauen zu würdigen A
D und die r. ^. Abnehmer sicherlich nach Wunsch ^
I und den möglichst billigen Preisen zu bedienen- L
^ Martin Goldschmied, U
^ Opticus. / ^

H N M ^ Auch übernimmt er Reparaturen jeder R
ß Ar t optischer Gegenstände und besorgt solche A
U allsogleich und billig. ß

Bei Ioh . Giontini, I g „ , A l . Kleinmayo« und G. Lercher in Laibach ,si zu habenj:
Deutsches

N a h m e n b u c h l e i n
«ach der üautirmethode eingerichtet,

o d e r

A n 1 e i t u n g,
das Lesen auf eine leichtfaßliche Weise in kurzer Zeit gründlich beizubringen.

Verfaßt
von

Lehrer der zweite» Classe an der Hauptschlile zu kack.

Preis gebunden 10 kr. C. M .



HI«
Z. 789. (2)

^ n n o n o 6.
v i e

<I 6 8

am Hauptwachplahe N r . 13 nächst der Schusterbrücke,

SM^lielllt 211 ^ I l 6 I ' I ) i I l i ^ 8 t 6 N ? r 6 i 8 6 N ^ r fris^Ii

8eIiN6, Du^I^8, o (^0N6l8, ^eräinand-t^Iot8, ^ l^me

H()5(5N8t()lI(5, 1o8l<in^8, ?1(^116t-, I^61N6N-, 8cIiHlwoIl-

uncl 8ei66N-(^ll^t8, ^I^nn6r-HÄl88c^I^il6N und lüi'Hvat-
ten, Heiden- uncl ^Humwoll-11^18- und 8^olclücli6in,
^i6H8-^6inwHndeN) Lc^lt- uncl ^ I^6N-2wi I l ic I i6) AlaNe
und l^^oniNe V0iIiHN^-VHN6ur'8 ^Vac^leinv^Hnden,
und einer AlO88en ^u^wH^I 8eid6N6r R^Aen8clnrlue.

die Hllerneu68ten 801111N6I'-Hiu^än^lüc^er, I^einen^
Xleider8t0ll6, l i l l e de clevre, I^oi! de ^Xorde, ?0 i l de
(^iievre, I^on8 cli^n^HNt, Im^)6i^I-(!Hl'6Hu,Ii<ip8,1^iil)et8,
Oi1eÄN8, Nei'in08) 8e^vvai^6, ^I^tte und iH^onirle ^ l>
I^88e und (^ro8 de ^Ai)Ie8.

Z. 801. ( I)
K u n d m a c h u n g .

Nachbcnannte, für den Save-Sttomms-Na«
vigations-District Ratschach hohen Orts bewil-

ligte, im gegenwärtigen Baujahre zu bewirkende
praliminarmaßige Bauherstellungen und Bauzugs-
lieferungen werden im Versteigerungswege dem
Mindcstfordernden zur Ausführung überlasten.

l^l. im Ausrufspreise
Z. per

^ fl' " k r ?

1 Bcischaffung von 2400U Lubikschuh-Treppelwegs-Deckmateriale im ganzen
Districte 500 —

2 Restaurirung von Stützmauern in den Distanzen V!H6 7 und VIH7 VIIl>
wobei 4 ' / , , Cubikklafter Erdaushebung, — 1 1 ^ , Cubik.Klafter Bruch-
steinmauerwerk mit Mörtel, — 5 ' ^ Cubik-Klafter Erde anschütten und
anstampfen, — ^ , CubikKlafter Erdmaterial«Beistellung und " j ^ Cubik«
Klafter Steinwurf, veranschlagt sind 338 44

3 Herstellung von 300 Stück zu 3 Klafter lange, im Mittel 7 Zoll dicke, zur
Ableitung der Schiffsselle und zum Schuh des Ufers bestimmte, eichene
oder fohrene Streifbaume, im ganzen Districte; — dann Herstellung von
eichenen Sttassengclä'ndern, und zwar: m der Distanz V 1 ^ 0 - 1 mit 51
Stück zu 13 Schuh langen, ^ Zoll dicken Gelänoercinlagen und 50 Stück
gebundenen Geländersaulen, "^ Zoll dick, wobei der Stander 3 Schuh
hoch, der Polster 7 Schul) lang und die 2 entgegengesetzten Streben zu
2 Schuh lang und 4 Zoll dick, kantig behauen; — und der Distanz 1 X^7X
mit l 3 Stück Geländereinlagen uno 12 Stück gebundenen Gelandersaulen
auf vorbeschriebene Ar t ; — alles zusammen . . . . 793 —

4 Uferversicherungen in den Distanzen V1H2-3 , V11H4-5, V1IH5- l i und
V I U ^ I X , wobei 108 '^ Cudik-Klafter Erdaufdämmung und 774 Stück
zu 4 Schuh lange, I Schuh dicke Faschinen aus jungen Weidenreisig,
veranschlagt sind 936 44

5 An neuen Bauzeug: — 3 Brechstangen, I Holzbohrer, 4 Spitzhämmer, 2 Mau-
rerhämmer, 8 große Hämmer (Steinschlägel), 2 kleine Hacken, 2 große Hak-
ken, 5 breite Hauen, 33 Krampen, 1 ttaufstangc, 13 Mazobcn, 2 eisene Re-
chen, 18Radeltruchen, 9 Schiffsruder, 8 Ruderstangen, 3 Schiffssäulen zu
10 Klafter lang, 44 Schaufeln, 1 Hugsage, 2 Stemmeisen, 1 Trocier-
schnur, 2 Wasselschöpfer, 1 Meßkette w Klafter lang, — zusammen 261 ^ ^ .

InI^änzeV" ^ 8 2 7 44

Die Licitations-Verhandlung wird am 6'
Mai 1850 in der Amtskanzlei der k. k. Bezirks-
Hauptmannschafts - Erpositur zu Ratschach um s
Uhr früh beginnen, und um 12 Uhr Mi t tags ge-
schlössen. — Jeder, welcher giltige Vertrage ein-
zugehen gesetzlich qualificirt ist, und das auf den
Ausrufspreis mit 5 A entfallende Vadium, welches
nach geschlossener Licitation jedem, der nicht Best'
bieter bleibt, rückgestcllt werden, von jedem Best-
bicter aber bis auf die vorgeschriebene Caution
von 1 0 A des Erstehungspreises zu ergänzen sey"
w i rd , geleistet hat, kann entweder persönlich odtt
durch einen Bevollmächtigten, oder auch mittels
schriftlichen Offertes seine Anbote machen, welch'
letztere jedoch nur vor dem Anfange der mündliche"
Licitation angenommen werden. Jedes Osfe^
muß, wenn es zur Aufnahme geeignet seyn soll,
im I nne rn , jede nach den hier vorbezeichncte"
Post'Nummeln angeführte Vauleistung, die übel'
nommen werden w i l l , mit Angabe des Bestbotts
in Ziffern und Worten genau angeführt, dan«
das auf den offerirtcn Geldbetrag mit 5 ^ ent'
fallende Vad ium, oder den Erlagschein hierübel
von einer öffentlichen Cassa und nebst seiner Na-
menöfertigung, dann Angaben seines Wohnortes
die Erklärung enthalten, daß der Offerent de»
Baugegcnstmid und die einschlägigen Versteige-
rungs - und Baubedingnisse genau kenne. — 35»"
Außen hat ein derlei Offert als Aufschrift die Ob«
jecte genau nach der Limitations-Kundmachung z"
bezeichnen, für welche dasselbe lautet, so wie es
auch wohl versiegelt seyn sott. — Bei gleichen schliß
lichen und mündlichen Bestbotcn hat der Letztere
bei gleichen schriftlichen Anboten aber derjenig«
den Vorzug, welcher früher eingelangt ist, weß-
halb die schriftlichen Offerte in der Reihenfolg«
ihrer Uebeneichung mit dem fortlaufenden Nr",
bezeichnet werden. — Die Versteigcrungs- und
Baubedingnisse, dann Baubeschreibungen, so wii
die Vorausmaße, KostenübersclMge und Prost'
zeichnungcn sind bei der k. k. Bezilkshauptmaml«
schafts'Expositur zu Ratschach einzusehen, und es
können dießfällige Aufklärungen auch bei dies""
Bauassistoriate eingeholt werden. — Vom l- ^
Bauassistoriate zu Ratschach am 25. April 1 ^

Z 8ttU. (») Nr. I8ss.
K u n d m a ch u n g.

I m Bereiche der Postanstalt sind nachfol-
gende Stellen zu besetzen: — :,) Bei der Post-
directon in Pesth eine Offizi als stelle mit 600 st>
und bei stufenwciser Vorrückung mit 500 st. Gehalt,
d) bei der Postdirection in Prcßburg die control-
lirende Offizialsstcllc mit dem Gehalte von 700 st»,
dann clne Offizialsstelle mit 600 f l . , und bei
stufenwciser Vorrückung mit 500 si. Gehalt;
(̂ ) bei jeder der Postdirectionen zu Hcrmannstadt,
Temesvar und Großwardein eine controllirende
Offizialsstelle mit 700 st. Gehalt; ä) im Bereiche
der Postdircction zu Agram die Acrarial - Postme^
stersstelle bei dem Postamts zu Cssegg, mit dew
Gehalte von 900 si.; c) im Bereiche der Post'
direction zu Troppau die controllirende Ofsizials'
stelle bei dem Postamte in Teschen, mit 600 5'
Gehalt; t) bei der Postdirection in Zara eine
Offizialsstelle mit 500 si. Gehalt; ß) bei der Ob"'-
postdkcction in Verona eine Oeconomats-'^'
stentenstelle mit 700 si., und im Falle graduell"
Aorrückung mit 600, 500 und 450 fl. Gehalt'
b) im Bereiche des lombardisch - venetiawsch^
Königreiches eine Postoffizialsstelle mit 500 si.<
und bei gradueller Vorrückung mit 450 fi. Gehalts
alle diese Stellen gegen Erlag der Caution im Be°
soldungsbetrage. Endlich i) eine Protocollistcn-
stelle mit dem Gehalte von 800 si., bei der Odcr-
postdirection in Verona. - Die Bewerber haben
die mit den Dicnstesdocumenten versehenen Gesuche
unter Nachweisung der Postmanipulations- und
Sprachcnkenntniß, bis Ende April 1850 im Weg«
der vorgesetzten Behörde bei der betreffenden Post-
direction und rücksichtlich bei der Oberpostdircction
in Verona einzubringen und in denselben anzu-
führen , ob und mit welchem Beamten des betref-
fenden Postamtes sie etwa und in welchem Grade
verwandt oder verschwägert sind. — K. K. Post'
direction. Laibach den 22. April 1850.

Bücher, Musikalien und Fortepianos sind zu den billigsten Bedingnissen auszulcihen
bei I oh . G ion t i n i in Laibach am Hauptplatz.


